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Allgemeine Vorbemerkungen

Nachweis der Länder
In der Tabelle 3.1 »Fläche und Bevölkerung der Länder der Erde« (S. 646 ff.) sind alle selbständigen Staaten sowie abhängigen bzw. unter Treuhandverwaltung stehenden 
Gebiete aufgeführt.
Die Länder werden in der Gliederung nach Erdteilen in alphabetischer Reihenfolge genannt. Ausgenommen hiervon sind die »Zusammenfassenden Übersichten« 
(S. 640 ff.), in denen die Länder nach ihrer Zugehörigkeit zu den Europäischen Gemeinschaften (EG), zur Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent­
wicklung (OECD) und zum Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW/COMECON) gruppiert sind.

Vollmitglieder der bekanntesten europäischen Wirtschaftsorganisationen

EG')

(Europäische Gemeinschaften) 

Belgien
Bundesrepublik Deutschland
Dänemark
Frankreich
Griechenland
Großbritannien und Nordirland
Irland
Italien
Luxemburg
Niederlande

EFTA* 2 3)

(Europäische Freihandels-Assozia­
tion)
Finnland ■
Island
Norwegen
Österreich
Portugal
Schweden
Schweiz

OECD3)

(Organisation für wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit und Entwicklung) 
Mitglieder der EG 
Mitglieder der EFTA 
außerdem:
Australien
Japan
Kanada
Neuseeland
Spanien
Türkei
Vereinigte Staaten

RGW/COMECON4)

(Rat für gegenseitige Wirtschafts­
hilfe)
Bulgarien
Deutsche Demokratische Republik 
und Berlin (Ost)
Kuba
Mongolei
Polen
Rumänien
Sowjetunion
Tschechoslowakei
Ungarn
Vietnam

') EGK5 am 25. 7.1952, EURATOM und EWG am 1.1.1958 in Kraft getreten: bilden seit 1.7.1967 
organisatorisch eine Einheit. Dänemark, Großbritannien und Nordirland (frühere Mitglieder 
der EFTA) sowie Irland sind seit 1.1.1973 Vollmitglieder, Griechenland seit 1.1.1981.

2) In Kraft getreten am 3. 5.1960.
3) Am 30. 9, 1961 wurde die OECD bei gleichzeitiger Auflösung des Europäischen Wirtschafts­

rates (OEEC) gegründet. Der OECD gehören seit der Gründung die 18 OEEC-Staaten sowie

Kanada und die Vereinigten Staaten an. Japan ist seit 28,4.1964, Finnland seit 28.1.1969, 
Australien seit 7. 6. 1971, Neuseeland seit 29. 5.1973 Vollmitglied.

') Gegründet 1949. Albanien, das seit Februar 1949 Mitglied war, ist praktisch seit 1962 ausge­
schieden. Die Deutsche Demokratische Republik und Berlin (Ost) sind Mitgiied seit September 
1950, die Mongolei ist es seit Juni 1962, Jugoslawien ist seit 1964 assoziiertes Mitglied.

Gebietsstand und Länderbezeichnungen
Im allgemeinen beziehen sich die Angaben über die Länder in den »Internationalen 
Übersichten« auf die Gebietseinheiten, die sich auf Grund der gegenwärtigen 
tatsächlichen (de facto) Grenzen ergeben. Abweichungen hiervon sind 
- wenn es sich nicht um unbedeutende Gebietsveränderungen handelt - in den 
Tabellen besonders vermerkt. Die Form der Darstellung schließt in keiner Weise 
eine Bestätigung oder Anerkennung des politischen Status eines Landes oder der 
Grenzen seines Gebietes ein.

Äquatorialguinea: Unabhängig seit 12. 12. 1968; ehern, spanische Afrika-Provinzen Rio Muni 
und Fernando P6o.

Angola: Unabhängig seit 11. 11. 1975; ehern, portugiesische Überseeprovinz im südwestlichen 
Teil Afrikas.

Antigua und Barbuda: Unabhängig seit 1.11. 1981; ehern, britisch.

Bahamas: Unabhängig seit 10. 7. 1973 (Inselgruppe im Karibischen Meer); ehern, britische 
Kronkolonie mit Übergangsstatus.

Bahrain: Völlige Unabhängigkeit seit 14.8.1971; ehern. Scheichtum unter britischer 
Schutzherrschaft.

Bangladesch: Unabhängig seit 17.12.1971; ehern, als Ostpakistan Teil der ihämischen 
Republik Pakistan.

Barbados: Unabhängig seit 30.11. 1966; ehern, britisch.

Belize: Unabhängig seit 21. 9. 1981; ehern. Britisch-Honduras.

Durch Erlangung der Unabhängigkeit sind bei Länderbezeichnung und Gebiets­
stand zahlreiche Veränderungen eingetreten. In nachstehender Übersicht werden 
vor allem die wichtigsten Gebietsveränderungen, die sich ab 1965 ergeben haben, 
in den Fußnoten der Tabellen jedoch nicht immer besonders vermerkt sind, 
zusammen mit den neuen Länderbezeichnungen aufgeführt.

Benin: Mit Wirkung vom 1. 12. 1975 Umwandlung der Staatsbezeichnung der bisherigen 
Republik Dahome in Volksrepublik Benin. (Der Name geht zurück auf das Königreich 
Benin, das bis zum Ende des 19. Jahrhunderts an der Westküste Afrikas bestanden hat.) 
Unabhängig seit 1. 8. 1960.

Bhutan: Völlige Unabhängigkeit seit der Aufnahme in die Vereinten Nationen am 12. 2. 1971: 
ehern, unter indischer Schutzherrschaft.

Botsuana: Unabhängig seit 30. 9. 1966; ehern, britisch (Betschuanaland).

Brunei: Unabhängig seit 31. 12.1983; ehern, britisch.

Burkina Faso: Umbenennung des Staates Obervolta am 4.8.1984. Obervolta erhielt am 5.8.1960 
die Unabhängigkeit; ehern, französisch.

Dominica: Unabhängig seit 3. 11, 1978; ehern, Teil der seit 1967 mit Großbritannien 
assoziierten westindischen Staaten.

Dschibuti: Unabhängig seit 27, 6, 1977; ehern. Territorium der Afar und Issa, zuvor 
Französische Somaliküste.


